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Vorwort: 

Diese Konzeption ist eine pädagogische 

Konzeption zu den Gemeinsamkeiten „ALLER“ 

Kinder. 

Es liegen noch folgende ausgearbeiteten 

Konzepte vor: 

 Konzeption Krippenkinder 

 Konzeption Sprachförderung 

 Konzeption Integrative Erziehung 

 Kinderschutzkonzept der städtischen 

Einrichtungen Stadt Castrop-Rauxel 

o Einrichtungsbezogenes 

Gewaltschutzkonzept 

o Sexualpädagogisches Konzept in 

Arbeit 

 

Noch ein paar Worte vorweg; 

Die städtische Tageseinrichtung Mikado ist seit 

2006 zertifiziertes Familienzentrum und hat sich 

2014 gemeinsam mit den beiden anderen 

Tageseinrichtungen im Ortsteil Schwerin St. 

Franziskus und ev. Regenbogenhaus auf den Weg 

gemacht gemeinsam – Familienzentrum im 

Verbund zu werden. 

Seitdem tragen wir das Gütesiegel 

„Familienzentrum“. (Rezertifizierung 2018;2022) 

 

Das bedeutet für Sie und Ihre Familie, dass wir 

Angebote vorhalten, die über die normale Arbeit 

eines Kindergartens hinausgehen. Von 

Erziehungsberatung vor Ort, Kursangebote für 

Mütter oder Väter, bis hin zu Ausflügen.  
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2. Leitbild 

Gesetzliche Grundlage 

Das Kinderbildungsgesetz, kurz KiBiz in der 

Fassung vom 01.08.2020 

 

§1 Geltungsbereich 

(2) Dieses Gesetz gilt für Kinder, die einen Platz in 

einer Kindertageseinrichtung oder in der 

Kindertagespflege in Nordrhein-Westfalen in 

Anspruch nehmen. 

 

§2 Allgemeine Grundsätze 

(1) Jedes Kind hat einen Anspruch auf Bildung und 

Förderung seiner Persönlichkeit. 

 

Seine Erziehung liegt in der vorrangigen 

Verantwortung seiner Eltern. Die Familie ist der 

erst und bleibt ein wichtiger Lern- und 

Bildungsort des Kindes. Die Bildungs- und 

Erziehungsarbeit in den Tageseinrichtungen und 

in der Kindertagespflege ergänzt die Förderung 

des Kindes in der Familie und steht damit in der 

Kontinuität des kindlichen Bildungsprozesses. Sie 

orientiert sich am Wohl des Kindes. Ziel ist es 

jedes Kind individuell zu fördern. 

 

(2) Kindertageseinrichtungen und 

Kindertagespflege haben einen eigenständigen 

Bildung-, Erziehungs-, und Betreuungsauftrag.  

 

(3) Die Förderung des Kindes in der Entwicklung 

seiner Persönlichkeit und die Beratung und 

Information der Eltern, insbesondere in Fragen 

der Bildung und Erziehung sind Kernaufgaben 

der Kindertageseinrichtung und in der 

Kindertagepflege. Das pädagogische Personal in 

den Kindertageseinrichtungen und die 

Kindertagespflegepersonen haben den Bildungs- 

und Erziehungssauftrag in regelmäßigem Dialog 

mit den Eltern durchzuführen und deren 

erzieherischen Entscheidungen zu achten.  

 

§7 Diskriminierungsverbot 

Eine Aufnahme eines Kindes in eine 

Kindertageseinrichtung darf nicht aus Gründen 

seiner Rasse oder ethnischen Herkunft, seiner 

Nationalität, seines Geschlechtes, seiner 

Behinderung, seiner Religion oder seiner 

Weltanschauung verweigert werden. 

 

Die verfassungsmäßigen Rechte der Kirchen 

bleiben unberührt. 

 

§8 Gemeinsame Förderung aller Kinder 

Kinder mit Behinderungen und Kinder, die von 

Behinderung bedroht sind, sollen gemeinsam mit 

Kindern ohne Behinderungen gefördert werden. 

Die besonderen Bedürfnisse von Kindern mit 

Behinderungen und von Kindern, die von 

Behinderung bedroht sind, sind bei der 

pädagogischen Arbeit zu berücksichtigen. 

 

 

Bildungsarbeit 

Frühkindliche Bildung ist die Förderung von 

Kindern ab dem ersten Lebensjahr bis zur 

Schuleintritt. Dabei führt sie bereits unsere 

Kleinsten an Kernkompetenzen ihres künftigen 

Bildungsweges heran. Doch auch soziale wie 

körperliche Fähigkeiten werden im Rahmen 

frühkindlicher Bildung geschult. Damit verfolgt 

diese nicht nur einen Bildungsauftrag, sondern 

wird auch als Teil frühkindlicher Erziehung 

verstanden. Verantwortlich dafür sind Eltern oder 

Erziehungsberechtigte sowie erste 

Betreuungsstätten unserer Jüngsten, etwa die 

Kita. 

 

 

Bildungsgrundsätze 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik aus: Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und 

Integration des Landes Nordrhein-Westfalen, Ministerium für 

Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen (²2018): 

Bildungsgrundsätze. Mehr Chancen durch Bildung von Anfang 

an. Grundsätze zur Bildungsförderung für Kinder von 0 bis 10 

Jahren in Kindertagesbetreuung und Schulen im Primarbereich 

in Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf (S. 77). 
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Bewegung 

Ein Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit 

ist die Bewegung, Raum für Bewegung bieten, 

denn mit der Vermittlung von Bewegungsfreude 

kann man nicht früh genug beginnen. Bewegung 

ist im Tagesablauf und in der Wochenstruktur mit 

den Exkursionen fest verankert.  

 

Körper, Gesundheit und Ernährung 

Die Kita soll ein positives gesundheitsförderliches 

Lebensumfeld für Kinder sein. 

Dieser Bildungsbereich bietet in Verbindung mit 

Bewegung große Chancen, Kinder an ein 

gesundheitsbewusstes Verhalten heranzuführen. 

Wir geben den Kindern eine anregungsreiche 

Umgebung und Materialien, um ihren eigenen 

Körper wahrzunehmen und kennenzulernen. 

Sie entwickeln ihr Selbstkonzept und ihre Identität 

und gewinnen dadurch Vertrauen in ihre eigenen 

Fähigkeiten. 

Die ganzheitliche Gesundheitsbildung erfahren 

die Kinder, indem wir ihnen die Regeln der 

Hygiene vermitteln, wie Hände waschen, 

Taschentücher verwenden, witterungsgerechte 

Kleidung anziehen,  usw.. 

 

Die Fachkräfte achten auf die „Hygieneregeln – 

Standards‘“. 

Auch präventive Maßnahmen, wie gemeinsame 

Regeln mit Kindern zur Unfallverhütung aufstellen, 

kindgemäße Sicherheitserziehung, die Schulung 

der Schulentdecker in erster Hilfe dienen dazu ein 

gesundheitsförderliches Umfeld zu schaffen. Die 

Kooperation mit dem Arbeitskreis 

Zahngesundheit ermöglicht es, dass einmal 

jährlich der Zahnarzt die Kinderzähne untersucht. 

In unserer Einrichtung wird den Kindern 

vielfältiges, gesundes und abwechslungsreiches 

Essen angeboten – diese werden frisch von 

Hauswirtschaftskräften bereitet, bzw. gekocht. 

 

Sprache und Kommunikation 

Die Sprachentwicklung des Kindes ist von einer 

Vielzahl von Faktoren abhängig. Sie steht in 

Zusammenhang mit der Lebenswelt des Kindes, 

den Beziehungen zu anderen Menschen, der 

Wahrnehmung und letztendlich mit der 

ganzheitlichen Entwicklung. 

In unserer Einrichtung arbeiten wir nach den 

Grundsätzen der Alltagsintegrierten 

Sprachbildung. 

Wir sind „Sprach-Kita“ 

Um die Schwerpunkte des Programms intensiv 

umsetzen zu können wird das Team Mikado von 

einer Fachkraft für sprachliche Bildung begleitet 

und unterstützt. 

Sie unterstützt das Team dabei, sensibler für 

Situationen im Kita-Alltag zu werden, in denen 

sich viele Anlässe für Spracherwerb finden.  

Dies bedeutet, sowohl den Gemeinsamkeiten als 

auch den Stärken von Kindern Aufmerksamkeit zu 

schenken, als auch Vielfalt zu thematisieren und 

wertzuschätzen. 

Da alle Kinder von an von guten Bildungschancen 

profitieren sollen, beginnt im Mikado sprachliche 

Bildung schon im Krippenbereich. Eine 

vertrauensvolle Willkommen heißende Bildung- 

und Erziehungspartnerschaft zwischen den 

pädagogischen Fachkräften und den Familien ist 

notwendig, um Kinder ganzheitlich in ihrer 

Sprachentwicklung zu begleiten. 

Denn Sprachbildung findet zu allererst durch die 

Eltern und Zuhause statt. 

Um unsere Arbeit, besonders für die Eltern, 

transparenter zu machen, werden Medien wie 

Fotos eingesetzt. (digitaler Bilderrahmen) 

 

Soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung 

Soziale Beziehungen sind die elementare 

Voraussetzung eines jeden Bildungsprozesses. 

Wir als Erzieherinnen begleiten diesen Prozess, 

geben den Kindern Sicherheit, leisten Hilfestellung 

und Unterstützung. 

Wir bringen den Kindern unterschiedliche 

Lebenswelten und deren Wertschätzung nahe. 

Wir leben den Kindern vor, dass jeder mit seinen 

Besonderheiten, seinen Stärken und Schwächen 

akzeptiert wird. 

Einige Beispiele: 

 Begrüßung in verschiedenen Sprachen 

 Vorlesen in verschiedenen Sprachen 

o Regelmäßige ElternKind 

Vorleseabende 

 Projekte zu „Du bist anders, darum mag 

ich Dich!“ 

 Projekt „Reise um die Welt“ 
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Musisch – ästhetische Bildung 

Musik, Rhythmik, Sprache und Bewegung 

gehören untrennbar zusammen. Musik ist eine 

sinnliche Sprache des Menschen und ein 

wesentlicher Bereich in der ästhetischen Bildung. 

Durch gemeinsames Singen und Musizieren – 

besonders in den Morgenkreisen- fördern wir die 

sinnliche Wahrnehmung und Freude. 

Ergänzt wird dieser Bildungsbereich durch den 

„Einkauf“ von musikpädagogischen Angeboten. 

 

Religion und Ethik 

Wir bieten den Kindern die Möglichkeit 

unterschiedliche Formen von Weltanschauungen 

und Religionen kennenzulernen.   

 

Mathematische Bildung 

Unsere Welt steckt voller Mathematik und die 

Kinder erleben diese in den verschiedensten 

Spielbereichen. Wir stellen den Kindern 

abwechslungsreiches Material und Spiele zu 

Verfügung -  erste geometrische Formen und 

Muster aufgemalt, ausgeschnitten und gefaltet. 

Beim Klettern und Toben erfahren Kinder 

räumliche Perspektiven und auch im Bereich der 

Musik entdecken sie erste mathematische 

Strukturen. 

So erkennen die Kinder im alltäglichen Leben 

Regelmäßigkeiten und lernen, diese für sich zu 

nutzen. 

 

Naturwissenschaftlich-technische Bildung 

Kinder entdecken durch Begegnungen mit der 

Natur Zusammenhänge und sie beginnen, sie 

einzuordnen und zu verstehen. Sie bekommen 

ausreichend Gelegenheit, selbstständig zu 

forschen, Erfahrungen zu sammeln und sich 

kreativ mit Fragestellungen auseinanderzusetzen. 

Naturwissenschaftliches Lernen werden im 

Mikado in vielen Alltagssituationen aufgegriffen, 

z.B. beim kreativen Basteln mit Naturmaterialien, 

beim täglichen Spielen und Bewegen auf 

unserem Außengelände oder auch beim freien 

Experimentieren mit Wasser (Matschanlage, usw.). 

Zusätzlich zu den „alltäglichen“ Möglichkeiten, 

bieten wir Aktionen wie Vater und Kind Bachtage 

oder ähnliches an. 

 

 

 

 

 

Ökologische Bildung 

Im Vordergrund der ökologischen Bildung steht 

der achtsame Umgang mit den natürlichen 

Ressourcen. 

Dazu benötigen die Kinder Erwachsene als 

Vorbilder, die ihnen den Umweltschutz 

nahebringen und praktische Projekte, die in 

kleinen Schritten an den bewussten Umgang, z.B. 

mit Wasser, Energie und Abfalltrennung 

heranführen. 

Wir beteiligen uns jährlich an der Aktion 

„Platzverweis dem Dreck“, die Kinder sind aktiv in 

der Gartenpflege einbezogen, der Müll wird bei 

uns auch in den Gruppen getrennt, die Kinder 

pflanzen im Frühjahr Gemüse und Kräuter an, die 

sie dann zu den Mahlzeiten essen. 

 

Medien 

Damit sich das Kind spielend und gestaltend 

entwickeln kann, bieten wir eine anregungsreiche 

Umgebung mit unterschiedlichen Materialien 

(Bücher, Tischtheater, Handpuppen),  Diese 

ermöglichen dem Kind, 

Wahrnehmungserfahrungen zu machen und mit 

allen Sinnen aufzunehmen. 

Kinder wachsen heute ganz selbstverständlich mit 

digitalen Medien auf und machen früh ihre 

eigenen Medienerfahrungen in der Familie. Apps 

und E-Books eröffnen ihnen aber auch neue 

Lernerfahrungen.  

Grundsätzlich stehen wir in unserer Kita dem 

Einsatz digitaler Medien offen, aber kritisch 

gegenüber. 
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Unser Träger 

Der Träger der Kindertageseinrichtung Mikado ist 

die Stadt Castrop-Rauxel. 

Mit sieben eigenen Kindertageseinrichtung trägt 

die Stadtverwaltung dazu bei, dass für die 

Familien in Castrop-Rauxel bedarfsgerechte 

Plätze zur Verfügung stehen. 

Im Sinne einer Erziehungspartnerschaft mit den 

Eltern und des gesetzlichen Erziehungs- und 

Bildungsauftrages wird in den städtischen 

Kindertageseinrichtungen die Erziehung des 

Kindes ergänzt und unterstützt. Dies geschieht 

unabhängig von Herkunft, Weltanschauung oder 

religiöser Orientierung in der Familie. 

 

Der Träger unterstützt pädagogische Fach- und 

Führungskräfte durch Beratung bei der 

Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität 

der Kindertageseinrichtung. In fachlichen Bezügen 

werden alle Einrichtungen zu Themen der 

Fachberatung und Personalführung begleitet. 

Darüber hinaus ist Fachberatung für 

pädagogische Fachkräfte und Eltern etabliert. 

Fachberatung ist ein integraler Bestandteil zur 

Qualitätsentwicklung der städtischen 

Kindertageseinrichtungen 

 

Den Einrichtungen stehen Fachabteilungen der 

Bereiche Immobilienmanagement, Finanzen, 

sowie der Bereich Personal zur Unterstützung der 

Verwaltungsabläufe zur Verfügung.  

 

 

Buch – und Aktenführung 

Ordnungsgemäße Buch- und Aktenführung in 

Tageseinrichtungen für Kinder ermöglicht es den 

Betriebserlaubnisbehörden zu prüfen, ob die 

Voraussetzungen für die Erteilung der 

Betriebserlaubnis vorliegen bzw. fortbestehen. Sie 

bildet damit eine wichtige Grundlage 

für den Einrichtungsbetrieb. 

Die einzelnen Aufzeichnungen ermöglichen es 

den Landesjugendämtern aufzuklären, ob sich 

Mängel abzeichnen, die sich unmittelbar oder 

mittelbar auf die Gewährleistung des Kindeswohls 

in der jeweiligen Einrichtung 

auswirken. 

 

Die städtische Trägerzugehörigkeit der 

Kindertageseinrichtung Mikado gewährleistet eine 

ordnungsgemäße Buch- und Aktenführung.  

 

 

(s. Broschüre LWL „Aufsichtsrechtliche 

Grundlagen – Buch- und Aktenführung in  

betriebserlaubnispflichtigen Tageseinrichtungen 

für Kinder gemäß §§ 45 ff SGB VIII) 
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Leitsatz unserer pädagogischen Arbeit 

Anstelle vieler Worte…. 

 „Kinder sollten mehr spielen, als viele es 

heutzutage tun. 

Denn, wenn man genug spielt, solange man klein 

ist, 

dann trägt man Schätze mit sich herum, aus 

denen man später ein ganzes Leben lang schöpfen 

kann. 

Dann weiß man, was es heißt, in sich eine warme 

Welt zu haben, 

die einem die Kraft gibt,  

wenn das Leben schwer wird. 

Was auch geschieht, was man auch erlebt, 

man hat diese Welt in seinem Innern, 

an die man sich halten kann.“ 

 

Dieser Spruch von Astrid Lindgren macht 

eindrucksvoll klar, welche Bedeutung das Spielen 

für Kinder, ihre Entwicklung und ihr späteres 

Leben darstellt. 

 

Uns ist die Bedeutung des Spielens für Kinder 

sehr bewusst. Die Kinder bekommen bei uns die 

Möglichkeit Zusammenhänge, Verhalten, Wissen 

und Motorik spielerisch zu erlernen. Sie lernen in 

einer Gruppe zu leben, sich mal zu behaupten, 

sich mal unterzuordnen, Konflikte zu erleben und 

ihren Alltag zu bewältigen. 

Jedes Kind wird individuell wahrgenommen.  

Wir fördern die Stärken und versuchen die 

Schwächen abzubauen. 

 

 

Unsere Förderung des Kindes geht dahin, 

dass es sich „so wie es ist“ akzeptiert und sich 

selbstbewusst nach außen darstellt. 

 

Die pädagogische Arbeit nach dem 

SituationsAnsatz 

 

Im Folgenden stellen wir zunächst unsere 

Kernprinzipien, mit der Umsetzung des 

SituationsAnsatzes vor. 

Kernprinzipien 

 Bezugspersonen ermöglichen 

 Orientierung geben 

 Sicherheit vermitteln 

 Freiheit geben 

 

 

 

 

Bezugsperson ermöglichen 

Durch klares, für die Kinder nachvollziehbares 

Erzieherverhalten kann das Kind sich orientieren  

und Sicherheit gewinnen. Durch die Möglichkeit, 

auch in die anderen Gruppen/Spielbereich zu 

wechseln, hat das Kind die Möglichkeit auf 

mehrere Bezugspersonen eingehen zu können. 

 

Orientierung geben 

Orientierung bieten wir Ihrem Kind durch einen 

festen Tagesablauf, der durch wiederkehrende 

Rituale, den Morgen- und Mittagskreisen, Phasen 

des Freispiels und der gezielten Angebote 

bestimmt wird. 

 

Sicherheit vermitteln  

Durch die voran beschriebenen Prinzipien erlangt 

ihr Kind ein Gefühl der Sicherheit. Sicherheit 

ermöglicht ihrem Kind, die Angebote 

wahrzunehmen, sich aktiv am Gruppengeschehen 

zu beteiligen und am Kindergartenalltag 

gestalterisch mitzuwirken. 

Sicherheit ermöglicht ihrem Kind die 

größtmögliche Freiheit zu erlangen, um 

selbstbestimmt handeln zu können. 

 

Freiheit geben 

Bedeutet für das Kind Spielort, Partner, material, 

Angebot selbst wählen zu können. 

Freiheit setzt wie beschrieben Sicherheit und 

Orientierung voraus. 

Freiheit braucht Regeln und hat Grenzen. 

„meine Freiheit hört da auf, wo die die Freiheit 

des Anderen anfängt!“ 

Freiheit bedeutet auch Selbstvertrauen und 

Vertrauen. 

Diese Prinzipien haben nicht nur ihre Bedeutung 

für die Kinder, sondern auch für die Eltern und 

das Team. 

 

Daraus entwickeln sich Orientierung – Sicherheit – 

Zugehörigkeit. Das sind Grundvoraussetzungen 

für die Entwicklung von Autonomie des Kindes. 

 

Aufgrund der doch sehr unterschiedlichen 

Bedürfnisse, je nach Lebensalter der Kinder – 

haben wir für die Schulentdecker im letzten 

Kindergartenjahr ein besonderes Programm. 

In diesem Programm werden intensiv die 

Kompetenzen zur Erreichung der Schulfähigkeit 

gefördert. (s. Schulfähigkeitsprofil) 
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Der Situationsansatz 

 
 

Der Situationsansatz verfolgt das Ziel, Kinder 

unterschiedlicher sozialer und kultureller Herkunft 

darin zu unterstützen, ihre Lebenswelt zu 

verstehen und selbstbestimmt, kompetent und 

verantwortungsvoll zu gestalten. 

Beim Situationsansatz handelt es sich um ein 

sozialpädagogisches Konzept zur Begleitung von 

Bildungs- und Lebensbewältigungsprozessen von 

Kindern in Kindertageseinrichtungen im 

Zielhorizont von Autonomie, Solidarität und 

Kompetenz. Entwickelt wurde er in der ersten 

Hälfte der 1970er Jahre im Deutschen 

Jugendinstitut. 

Im Situationsansatz sollen durch die 

pädagogische Fachkraft alltägliche Situationen 

und Themen aufgegriffen werden – sogenannte 

„Schlüsselsituationen“ –, die in sich das Potential 

bergen, auf exemplarische und verdichtete Weise 

Kinder auf ihr zukünftiges Leben vorzubereiten. 

Nicht zu verwechseln ist diese Orientierung an 

der Lebenswelt der Kinder mit der spontanen 

Orientierung an alltäglichen Begebenheiten; es 

geht nicht darum, spontan dem Handeln von 

Kindern zu folgen, sondern die für sie relevanten 

Schlüsselsituationen zu identifizieren. Darüber 

hinaus soll der Alltag in und um die 

Kindertagesstätte in seinen Möglichkeiten, Lernen 

in „realen Situationen“ zu ermöglichen, 

aufgegriffen werden. Wichtig ist dabei, dass die 

pädagogischen Fachkräfte die Lernmotivation der 

Kinder aufgreifen und unterstützen sowie die 

Themen gemeinsam mit den Kindern und Eltern 

ermitteln. Die Kinder haben bei der Planung und 

Gestaltung des pädagogischen Programms ein 

nicht unerhebliches Mitspracherecht (Wikipedia) 

 

 

 

 

Unser Ziel ist es:   

1. dass sich sowohl das Kind als auch die Eltern in 

unserer Kita wohl fühlen, in einer willkommen 

heißenden, lebendigen und sicheren Atmosphäre. 

 

 2. dem Kind die Möglichkeit zu bieten, vielfältige 

Kontakte zu knüpfen, um eine selbständige, sozial 

kompetente und selbstbewusste Persönlichkeit zu 

entwickeln. Dadurch erlebt das Kind 

Kompromissbereitschaft und Selbständigkeit und 

kann Gemeinschafts-, Konflikt und Kritikfähigkeit 

weiter ausbauen und sich damit 

auseinandersetzen.  

 

3. dass wir durch ganzheitliche, individuelle und 

altersentsprechende Förderung und Bildung dem 

Kind Lernerfahrungen mit all seinen Sinnen 

ermöglichen.  

 

4. dass das Kind sich frei entfaltet, eigene Fähig- 

und Fertigkeiten entdeckt, experimentiert und 

seine Möglichkeiten ausschöpft.  

 

5. in situativer Projektarbeit, die Impulse der 

Kinder aufzugreifen und die eigenen Erfahrungen 

im aktiven Tun zu vertiefen.  

 

6. durch vielfältige Angebote in Bewegung und 

Spiel, das altersentsprechende 

Bewegungsbedürfnis der Kinder zu befriedigen 

und somit Körper-, Material- und 

Sozialerfahrungen zu fördern.  

 

7. durch ansprechendes Spielmaterial und 

sprachanregende Raumgestaltung die 

Erlebniswelt des Kindes anzuregen, 

herauszufordern und zu erweitern, sowie die 

selbständige Bewegungsentwicklung zu fördern.  

 

8. dass das Kind Grundwerte und Normen im 

alltäglichen Miteinander erlebt und eine 

Wertschätzung gegenüber seiner eigenen 

Gesundheit, den Mitmenschen jeglicher Kultur, 

Religion und der Umwelt entwickelt und festigt.  

 

9. den Kindern bei gemeinsamen Mahlzeiten 

Verhaltens- und Kommunikationsregeln sowie 

Esskultur zu vermitteln.  

 

10. das Kind auf dem Weg zur Schulreife zu 

fördern und zu begleiten.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialp%C3%A4dagogik
https://de.wikipedia.org/wiki/Kindertagesst%C3%A4tte
https://de.wikipedia.org/wiki/Autonomie
https://de.wikipedia.org/wiki/Solidarit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Kompetenz_(P%C3%A4dagogik)
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11. uns durch Fortbildungen weiterzubilden und 

weiterzuentwickeln, um für unsere Arbeit mit dem 

Kind die bestmöglichen Voraussetzungen in den 

verschiedenen Bereichen zu schaffen.  

 

12. durch unser umfassendes Bildungs-, 

Beratungs- und Betreuungsangebot die 

Erziehung in der Familie zu ergänzen und die 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 

ermöglichen 

 

 

3. Unsere Einrichtung 
Die Kita Mikado befindet sich im Ortsteil Schwerin 

in einem ehemaligen Schulgebäude. 

Der Ortsteil Schwerin ist in zwei Bezirke geteilt 

Schwerin Ost und Schwerin West, die „Grenzlinie“ 

ist die Hauptverkehrsstraße. Mikado befindet sich 

in Schwerin Ost. 

Räumlichkeiten   

Der Eingangsbereich 

Der Eingangsbereich erschließt sich über eine 

großzügige Treppe, die direkt zur 

Rezeption/InfoPoint führt. 

Von dort erstreckt sich der lange Flur, der zu den 

Gruppenräumen führt. 

Von hier gelangt man auch in das Treppenhaus 

zum Obergeschoss zu den Krippenkindern. 

Im Eingangsbereich werden die Aushänge und 

Informationen platziert. 

 

Rezeption/ InfoPoint 

Die Rezeption spielt eine zentrale Rolle. Neue 

Informationen, Anfragen, etc. werden dort an die 

Eltern weitergegeben. 

Umgekehrt geben an der Rezeption auch 

wichtige Infos für die Gruppen weiter. 

Diese Infos werden gesammelt und entsprechend 

weitergeleitet. 

 

Flur 

Außerdem befinden sich im Flur die Garderoben 

der Kinder, ein Stehcafe für Besucher und Eltern. 

Der Flur wird für gezielte Angebote genutzt. 

Der hintere Flurbereich wird als Elterncafebereich 

genutzt und kann für verschiedene 

Veranstaltungen verwandelt werden. 

Durch diese vielseitigen Möglichkeiten ist der Flur 

neben den drei Gruppenräumen als weiterer 

Funktionsraum zu betrachten. 

Alle Räumlichkeiten, wie Wickelraum, Schlafraum, 

Gruppenräume, Bibliothek, Büro, Garderobe, WC, 

Waschräume sind von diesem Flur zu erreichen. 

 

Gruppenräume 

In der Einrichtung befinden sich 4 großzügige 

Gruppenräume. Die Fensterfront über die ganze 

Breite ergibt einen insgesamt lichtdurchfluteten 

Raum. 

 

Alle Gruppenräume sind von der Grundfläche 

identisch, die Krippe im 1. OG und ein 

Gruppenraum im EG haben einen nachträglich 

errichteten Gruppennebenraum. 

 

Die Gruppen unterscheiden sich in der 

Ausstattung und der Individualität der Fachkräfte. 

Der Raum bietet Platz und Raum für das freie 

Spiel und Sitzgelegenheiten für jedes Kind für die 

gemeinsamen Mahlzeiten. 

 

In den Gruppenräumen finden unter den 

Aspekten der darstellenden, kreativen und 

konstruktiven Bildung gezielte Angebote statt. Die 

Kinder erfahren individuelle Förderung.  

Eine begrenzte Anzahl von Kindern dürfen 

während der Angebotsphase die Gruppenräume 

wechseln, somit steht ihnen nicht nur ihr eigener 

Gruppenraum zur Verfügung, sondern die 

gesamte Einrichtung. 

 

Sowohl im Erdgeschoss als auch im 

Obergeschoss gibt es Schlafräume, die Anzahl 

der Schlafplätze entspricht der Anzahl der u3 

Kinder. 

 

Das Mikado verfügt über 2 Wickelräume mit 4 

Wickeltischen – jedes „Wickelkind“ hat sein 

eigenes Fach/ ‚Schublade für Windeln und 

Pflegeartikel. 

Darüber hinaus gibt es 4 Waschräume, mit 

Toiletten. 

 

Außengelände 

Das Außengelände ist als weitere Spielraum zu 

sehen und ist in 2 Ebenen aufgeteilt. Der untere 

Teil ist größtenteils gepflastert, dort befindet sich 

das WasserMatschbecken mit einem kleinen 

Sandbereich. 

Auf der oberen Ebene befindet sich ein großer 

Sandkasten, Nestschaukeln, Spielgeräte für  

u und ü3 Kinder. 



Konzeption der Kita MiKADO 

 
11 

 

Im Sommer werden die gezielten Angebote auch 

nach draußen verlagert, ob Vorleserunde, 

Wasserfarbbilder oder ähnliches. 

 

In der morgendlichen Frühteamsitzung 

entscheidet sich jede Fachkraft für ein zu 

betreuenden Bereich im Außengelände, somit 

wird die Aufsichtspflicht gewährleistet. 

Es wird am Kind gearbeitet, begleitendes Spielen. 

Für Toilettengänge, etc. der Kinder ist einen 

Innendienst eingerichtet, der die Kinder ggf. 

begleitet. 

 

Gruppen- und Betreuungszeiten/ Öffnungszeiten 

Mikado ist eine viergruppige Einrichtung. 

Zurzeit gibt es folgende Gruppenstruktur: 

Eine Krippengruppe – 10 Kinder u3 

Zwei Gruppen für Kinder von 2-6 Jahren (8 Plätze 

u3) 

Eine Gruppe für 25 Kinder von 3-6 Jahren 

 

Die Gruppenstruktur ist abhängig vom Bedarf der 

Eltern und kann jährlich geändert werden. 

 

Wir bieten drei verschiedene Betreuungs- 

zeiten an: 

1. Betreuungszeit: 7.00 – 12.00 Uhr 

2. Betreuungszeit: 7.00 – 14.00 Uhr 

a. Durchgängig mit Frühstück und 

Mittagessen 

3. Betreuungszeit: 7.00 _ 16.00 Uhr 

a. Durchgängig mit Frühstück, 

Mittagessen und Snack. 

 

Neben der Tages- bzw. Wochenöffnungszeit, gibt 

es die Wochenöffnungszeit. Die Einrichtung hat 

ca. 20 Blockschließungstage, die hauptsächlich in 

den Sommerferien und zwischen Weihnachten 

und Neujahr genommen werden. Zudem hat das 

Team die Möglichkeit für Fortbildung, 

Konzeptplanung und Quartalsplanung die 

Einrichtung zu schließen. 

 

Aufsichtspflicht 

Laut Gesetz liegt die Aufsichtspflicht bei den 

Personensorgeberechtigten, also in der Regel bei 

den Eltern. Melden diese ihr Kind in der 

Kindertageseinrichtung an, so übernimmt der 

Träger durch den Aufnahmevertrag ausdrücklich 

oder stillschweigend auch die Aufsichtspflicht 

über das Kind – sprich die Aufsichtspflicht 

während des Kindergartenbesuches liegt bei den 

Fachkräften. 

https://www.lwl-

landesjugendamt.de/media/filer_public/50/66/50

6605c8-ad24-4036-8d4f-

e72d2fef12cf/13_2903_broschuere_aufsichtspflicht

_internet.pdf 

 

Verpflegung 

In den städtischen Kitas werden die Mahlzeiten 

für die Kinder 

frisch gekocht, bzw. hergestellt. 

Im Mikado wir ein Frühstück, Mittagessen und 

Snack gereicht, der Kostenbeitrag richtet sich 

nach der Buchungszeit. 

 

Kita-Navigator/ Anmeldeverfahren 

Castrop-Rauxel hat ein trägerübergreifendes 

Anmeldeverfahren. Konkret handelt es sich bei 

dem Kita-Navigator um ein online-

Vormerksystem und nicht um eine zentrale 

Platzvergabe. Der Service unterstützt das 

Anmeldeverfahren durch Informationen über die 

die Kitas in Castrop. 

 

Tag der offenen Tür 

Alle Tageseinrichtungen in Castrop öffnen im 

Oktober jeden Jahres ihre Türe für interessierte 

Eltern. Diese Termine werden rechtzeitig über die 

örtliche Presse, SocialMedia und auf der Website 

der Stadt Castrop-Rauxel bekannt gegeben. Die 

Eltern haben die Möglichkeit sich unverbindlich 

einige Kindergärten anzusehen und sich zu 

informieren.  

 

Kindergartenbeiträge 

Die Beiträge setzen sich zusammen aus dem 

Beitrag für die Betreuung und die der Teilnahme 

an den Mahlzeiten. Die Beiträge für die 

Betreuung sind nach dem Einkommen der Eltern 

gestaffelt. 

 

Versicherungsschutz 

Der Unfallversicherungsschutz des §539 Abs. 1 Nr. 

14a RVO umfasst Kinder in Tageseinrichtungen. 

Die Kinder sind auf dem Weg zur Kita und nach 

Hause und während des Aufenthaltes in der Kita 

hierüber versichert.  
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Personelle Ausstattung 

Gemäß dem Gesetz zur frühen Förderung und 

Bildung von Kindern – Kinderbildungsgesetz – 

KiBiz § 28 Abs. 1 werden pädagogische Fachkräfte 

und Ergänzungskräfte im Sinne der 

Personalverordnung eingesetzt. 

Die personelle Ausstattung einer Kita richtet sich 

nach dem Alter der Kinder und deren 

Buchungszeiten. Sie können immer variieren. 

Die meisten Fachkräfte im Mikado sind 

Teilzeitkräfte. 

Jeder dieser Fachkräfte hat besondere Stärken 

und Schwerpunkte in der pädagogischen Arbeit. 

Das pädagogische Team wird durch 

hauswirtschaftliche Kräfte ergänzt. 

 

 

Sozialraum 

Der Stadtteil Schwerin ist in zwei statistische 

Bezirke unterteilt. 

Das Mikado befindet sich im Bezirk Schwerin Ost. 

„Die beiden Sozialräume des statistischen Bezirks 

Schwerin weisen sehr unterschiedliche Niveaus 

der Lebenslagen auf, die sich sowohl im 

Gesamtindex als auch in den einzelnen 

Ausprägungen der Teilaspekte zeigen. 

Mit einem Gesamtindex von -1,9 Punkten weist 

Schwerin Ost ein unterdurchschnittliches Niveau 

der Lebenslagen auf und befindet sich damit auf 

Rang 19 im Gesamtvergleich. Dabei ist der 

Teilindex Erziehung und Bildung auf einem 

durchschnittlichen, alle anderen Teilindizes sind 

auf einem unterdurchschnittlichen Niveau. 

Schwerin West hingegen liegt mit 1,8 Punkten auf 

Rang 9 der Gesamtwertung und zeigt eine 

überdurchschnittliche Ausprägung der 

Lebenslagen. Die Teilindizes Erziehung und 

Bildung sowie soziale Lage sind durchschnittlich, 

der Teilindex Wanderungsbewegungen 

überdurchschnittlich ausgeprägt. 

Bei den Schuleingangsuntersuchungen der Jahre 

2017 und 2018 wurden für den gesamten Stadtteil 

Schwerin 

insgesamt 107 Kindern untersucht. Hierbei sind 

die Anteile der Kinder mit 

Übergewicht/Adipositas, der nicht 

altersgemäß entwickelten nicht-sprachlichen 

Kompetenzen sowie des nicht altersgemäß 

entwickelten Sprachstandes im Vergleich zum 

städtischen Durchschnitt erhöht. 

Der hohe Anteil an Kindern, deren 

Sprachentwicklung und/oder nicht-sprachliche 

Kompetenzen als nicht altersgemäß entwickelt 

festgestellt wurden, kann aus dem hohen Anteil 

von Kindern mit nicht deutscher Familiensprache  

resultieren (40% bei den Untersuchungen): 

Kinder, die wegen fehlender Deutschkenntnisse 

und damit einhergehender Verständnisprobleme 

nicht getestet werden können, werden in beiden 

Kategorien zu „nicht altersgemäß / kann nicht 

getestet werden“ zusammengefasst. 

Insgesamt zeigt Schwerin Ost ein 

unterdurchschnittliches Niveau hinsichtlich der 

Lebenslagen der dort 

lebenden 3.169 Einwohner*innen. Im Teilindex 

Erziehung und Bildung zeigt sich der Sozialraum 

durchschnittlich, in den anderen Teilindizes als 

unterdurchschnittlich. Der Sozialraum weist 

sowohl einen relativ 

hohen Jugendquotienten (Rang 5) als auch einen 

relativ niedrigen Altenquotienten (Rang 5) auf. 

Die überwiegende Zahl der Indikatoren sind in 

Schwerin Ost negativ ausgeprägt. 

Im Teilindex Erziehung und Bildung sind die 

Indikatoren der Fälle der Jugendgerichtshilfe 

sowie der institutionell unversorgten Kinder unter 

3 Jahren mäßig negativ aus- 

geprägt. 

In Schwerin Ost haben 28% der Einwohner*innen 

einen Migrationshintergrund, die meisten davon 

stammen aus der Türkei, Syrien oder Marokko. 

Von allen Migrant*innen 

besitzen 62% eine nicht deutsche 

Staatsangehörigkeit, darunter 28%, die einen 

Aufenthaltsstatus haben. 

Im Teilindex soziale Lage sind alle Indikatoren 

negativ ausgeprägt. Dabei sind die Indikatoren 

des Bezugs von 

Unterhaltsvorschussleistungen sowie der Indikator 

des Bezugs von Leistungen nach SGB XII der 

Altersgruppe 

über 65 Jahren mäßig negativ ausgeprägt. 

Letzteres lässt sich nicht durch die Anzahl der 

Plätze in Alten- und Pflegeheimen sowie 

Wohnformen für Senioren der 

Stadt Castrop-Rauxel erklären. Doch der Indikator 

der beitragsbefreiten Eltern(-teile) mit Kindern in 

OGS ist sogar stark negativ ausgeprägt. 

Die Datenlage weist in Schwerin Ost auf einen 

Handlungsbedarf zur Verbesserung der sozialen 

Lage der Einwohner*innen hin.“ 

(aus dem Sozialbericht Stadt Castrop-Rauxel 

2021) 
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Diese besondere Bedarfslage des Stadtteils 

Schwerin findet in den Planungen der Kita 

bezüglich der Angebotsstruktur der 

Kindertageseinrichtung als auch in der 

Angebotsplanung als Familienzentrum im 

Verbund besondere Berücksichtigung. 

 

Wir kooperieren mit: 

Praxis für Sprachtherapie   

Andrea Bartkowiak-Brühl 

Friederichstr.47 

44581 Castrop-Rauxel 

02305-74464 

 

Westfälisches Landestheater 

Europaplatz 10 

44575 Castrop-Rauxel 

02305-978020 

 

Leselust - Buchhandlung 

Frau Tielka 

Münsterstr. 14 

44575 Castrop-Rauxel 

02305-9234166 

 

VHS  

Elternbildung - Bildungsstätte 

Widumer Str.26 

44575 Castrop-Rauxel 

02305- 54884-10 

 

Psychologische Beratungsstelle für Eltern und 

Kinder Kreis Recklinghausen 

Frau Gartmann 

Bahnhofstr. 98 

44575 Castrop-Rauxel 

02305-3062980 

 

Arbeitskreis Zahngesundheit Recklinghausen 

Kellerstr.7 

45657 Recklinghausen 

02361-9779715 

 

Zentrum für Kindesentwicklung 

Kornelia Sczudlek 

Wittenerstr.30 

44575 Castrop-Rauxel 

02305-21867 

 

 

Kefb – Katholische Bildungsstätte für 

Erwachsenen- und Familienbildung 

Katholische Erwachsenenbildung an der Ruhr 

Propsteihof 10   

44137 Dortmund 

0231-1848132 

 

Stabstelle Bildung, Vielfalt und Teilhabe 

Familienbüro „Frühe Hilfen“ 

Monika Naroska 

Schillerstraße  

44575 Castrop-Rauxel 

Tel. 02305 / 106-2494 

 

 

Kindertagespflege Stadt Castrop-Rauxel 

Hause der Jugend 

Yvonne Hoffmann 

Bochumer Str.17 

44575 Castrop-Rauxel 

02305- 106-2948 

 

 

Wir gehören und beteiligen uns aktiv an 

folgenden Netzwerken: 

 

Netzwerk Familienzentrum 

 Ziele: 

o Ressourcen bündeln 

o Austausch 

o Ideen für Familien entwickeln 

 

Netzwerk Kinderschutz Castrop-Rauxel 

Ein grundsätzliches Ziel ist, die dauerhafte 

Zusammenarbeit zur Wahrnehmung des 

Schutzauftrages für Kinder und Jugendliche 

zwischen dem Jugendamt und allen weiteren 

Akteurinnen und Akteuren, die an einem 

Kinderschutzfall beteiligt sein können, nachhaltig 

zu etablieren. 

 

Netzwerk Frühe Hilfen 

Im Netzwerk „Frühe Hilfen – gemeinsam gestalten 

in Castrop-Rauxel“ arbeiten zahlreiche Fachkräfte 

aus unterschiedlichen Bereichen zusammen, um 

Schwangere, Eltern und (Allein-)Erziehende zu 

unterstützen und den Familien bedarfsgerechte 

Angebote zur Verfügung zu stellen. Es besteht 

eine multiprofessionelle Kooperation: 

mit der öffentlichen und freien Kinder- und 

Jugendhilfe (unter anderem Familienzentren, 

Kindertageseinrichtungen, Kindertagespflege) 

mit dem Gesundheitswesen (unter anderem 

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst, 
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Geburtskliniken, Kinderärzt*innen, 

Therapeut*innen), mit den Beratungsstellen (unter 

anderem Schwangerschafts(konflikt)beratung, 

Erziehungsberatungsstelle) 

der (interdisziplinären) Frühförderung und 

weiteren psychosozialen Institutionen, die 

Angebote für (werdende) Eltern und Familien mit 

Kindern von 0 bis 3 Jahren bereithalten 

der materiellen Sicherung gemäß SGB II (unter 

anderem Jobcenter, Agentur für Arbeit) 

Im Netzwerk geht es um einen Austausch mit den 

Akteuren der Frühen Hilfen und die 

Weiterentwicklung vorhandener Angebote und 

Aufgabenspektren sowie die Entwicklung einer 

gelingenden multiprofessionellen Kooperation mit 

dem Ziel, Eltern und Kindern Unterstützung bei 

einem guten Start ins Leben zu ermöglichen. 

Eingehend mit einer frühzeitigen Information, 

Beratung und Unterstützung von (werdenden) 

Müttern und Vätern erhalten Familien so 

frühzeitig Zugang zum Hilfesystem und 

passgenaue Unterstützung lokaler Anbieter 

 

4. Blickpunkt Kind 
Rechte des Kindes 

„Kinder haben ein grundlegendes Recht auf 

Mitsprache und Beteiligung bei allen 

Angelegenheiten, die sie persönlich betreffen. 

Dieses gilt es soweit wie möglich im Kita-Alltag zu 

berücksichtigen. Um die Bildungs- und 

Beteiligungsprozesse der Kinder im 

pädagogischen Alltag erfolgreich begleiten zu 

können, ist es wichtig, dass die Mitarbeitenden 

die unterschiedlichen Partizipationsformen 

kennen und kompetent handhaben können. Die 

Mitspracherechte der Kinder sollten allen Kindern 

und Mitarbeitenden bekannt sein und verlässlich 

angewandt werden. Sollte es allerdings 

Situationen geben, in denen Fachkräfte 

Entscheidungen gegen die Mitspracherechte der 

Kinder zur Sicherung ihres Wohls treffen, müssen 

diese sprachlich begleitet und anschaulich 

begründet werden. Auch gilt es, solch schwierige 

Entscheidungen transparent in Teamsitzungen zu 

diskutieren und zu einer gemeinsamen Haltung 

im Umgang mit diesen Situationen zu kommen. 

Partizipation in der Kindertagesbetreuung 

bedeutet demnach eine freiwillige Machtabgabe 

und gleichzeitig eine hohe Verantwortlichkeit der 

Fachkräfte. Die institutionalisierten 

Beteiligungsformen setzen eine intensive 

Auseinandersetzung und eine gemeinsame 

Positionierung im Team voraus. Nur wenn alle 

pädagogisch Mitarbeitenden den Kindern 

grundsätzlich ihre Rechte zugestehen und 

dauerhaft partizipative Verfahren einführen, so 

dass die Kinder ihre Interessen in die ihnen 

bekannten Beteiligungsformen einbringen 

können, erst dann entsteht eine hinreichend 

strukturelle Verankerung von Partizipation.“ 

(Empfehlung „An alle denken!“ Arbeitshilfe LWL) 

 

Im Mikado können Kinder Beschwerden … 

• im direkten Kontakt mit der Erzieherin äußern,  

• im Morgenkreis der gesamten Kindergruppe 

mitteilen,  

• sich einer Vertrauensperson anvertrauen (diese 

wählt das Kind selbst aus) 

 

Bei Bedürfnissen, Wünschen, Anliegen und 

Beschwerden können Eltern…  

• uns im persönlichen direkten Kontakt 

ansprechen,  

• einen Termin mit dem Gruppenteam oder/und 

der Leitung vereinbaren  

• den Elternrat hinzuziehen  

• ihr Anliegen schriftlich formulieren und in den 

Elternbriefkasten werfen. 

 

Mitsprache bedeutet im Mikado, dass die Kinder 

mitbeteiligt werden 

 • Bei der Auswahl und Findung wo und mit wem 

das Kind spielt  

• Bei der Gestaltung der Morgenkreise 

 • An der Erstellung von Regeln, die miteinander 

leben betreffen 

 • Bei der Gestaltung von Festen und Feiern  

• der Teilnahme an gruppenübergreifenden 

Angeboten  

• Haben Kinder Kritik und Beschwerdepunkte 

können diese von den Kindern formuliert und 

gemeinsam mit einem Erwachsenen oder der 

Gruppe im Gespräch geklärt werden. Visualisierte 

Gefühlskarten oder die Emotionspuppen helfen 

den Kinder dabei. 

 

Gemeinsame Förderung aller Kinder 

Inklusion 

Jeder Mensch ist anders und das ist auch gut so!  

Das ist unter anderem ein Leitsatz den das Team 

MIKADO lebt.  
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Jedes Kind und seine Bezugspersonen haben 

andere Bedürfnisse, Interessen, Begabungen, 

Stärken und Schwächen.  

Wir als Team, nehmen alle Menschen an wie sie 

sind.  

Alle (Kinder, Bezugspersonen und Erzieher’ innen) 

haben ein Recht auf Teilhabe, unabhängig von 

Geschlecht, Sozioökonomischen 

Voraussetzungen, Religionszugehörigkeit etc..  

Ebenso werden Kinder, Bezugspersonen und 

Erzieher` innen ernst genommen und können sich 

aktiv am Kindergartenalltag einbringen.  

MIKADO sieht Vielfalt als Bereicherung an und 

schätzt diese Wert.  

Im Mikado werden Kinder mit und ohne 

Behinderung gemeinsam betreut. (s. Integrative 

Erziehung) 

 

Das Team überprüft regelmäßig die eigene 

Haltung zum Thema Inklusion.  

Materialien wie Bücher und Spiele werden auf 

diskriminierende Aspekte überprüft und 

gegebenenfalls entfernt.  

Das Team überprüft regelmäßig sein 

Sprachverhalten und, spricht wertschätzend und 

versteht Inklusion als fortlaufenden Prozess.  

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Inklusion 

bezüglich Sprache 

 

Im Team werden folgende Sprachen gesprochen, 

die sich im Alltag wiederfinden:  

- arabisch  

- türkisch  

- polnisch  

- griechisch  

- deutsch  

Die Familiensprachen sind in der Kita sichtbar.  

 

So können Kinder und Bezugspersonen ihre 

Familiensprache in der Kita weiterhin sprechen.  

Unsere Flyer sind mehrsprachig und Bücher und 

Lieder ebenso.  

Bezugspersonen werden eingeladen, um mit den 

Kindern Bücher und Lieder in ihren 

Familiensprachen zu lesen und zu singen, damit 

alle Kinder neue Sprachmelodien kennen lernen.  

MiKADO schafft Exklusion ab und identifiziert 

räumliche Barrieren und baut diese zum größten 

Teil ab, sofern es baulich möglich ist.  

 

Die Kita Mikado ist ein sicherer und anregender 

Bildungsort. (s. Kita als Bildungsort) 

Das Team reflektiert und evaluiert ihre Arbeit in 

regelmäßigen Abständen.  

Sollten Vorurteile auftreten, werden diese kritisch 

hinterfragt; sowohl bei Kindern, Bezugspersonen 

und Erzieher;innen.  

MIKADO stärkt Kinder in ihrer ICH- Identität und 

bietet ihnen größtmögliche Partizipation.  

Das Team erachtet die Lebenswelt von Kindern 

und deren Bezugspersonen als wichtig für die 

pädagogische Arbeit.  

Um Ressourcen optimal nutzen zu können, 

untersucht sich das Team auf Stärken und 

Schwächen. 

 

Integrative Erziehung  

Die Integration von Behinderung bedrohter 

Kinder soll besonders gefördert werden.  

 

Die Kita Mikado arbeitet integrativ.  

Die gemeinsame Erziehung behinderter und nicht 

behinderter Kinder in Regeltageseinrichtungen 

wird als ganzheitliches Angebot der Betreuung, 

Bildung und Erziehung verstanden. Grundlage 

dafür ist der § 8 im Kinderbildungsgesetz.  

Betreuung meint: 

Lebens- und Spielräume so zu gestalten, dass 

Kinder sich emotional sicher und geborgen und 

so angenommen fühlen, wie sie sind. 

Bildung und Erziehung meint: 

Allen Kindern die Möglichkeit geben, ihrem 

eigenen Rhythmus entsprechend zu wachsen und 

sich zu entwickeln. 

 

Wir könnten bis zu 4 Kinder, im Alter von 2 

Jahren bis zum Beginn der Schulpflicht mit 

Behinderung, Entwicklungsverzögerungen oder –

störungen aufnehmen. Aufgrund der 

Räumlichkeiten können mehrfachbehinderte 

Kinder, sowie Kinder die einen Rollstuhl 

benötigen, in unserer Einrichtung nicht betreut 

werden. 

Kinder gehen mit großer Unbefangenheit mit der 

Andersartigkeit anderer Menschen um. Oft haben 

Erwachsene diese Unbefangenheit verloren oder 

gegen Misstrauen und Angst getauscht.  Daher 

besteht ein Ziel der Integrationsförderung darin, 

Berührungsängste mit Menschen mit 

Behinderung frühzeitig abzubauen, bzw. gar nicht 

erst entstehen zu lassen. Behinderung soll als ein 
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normaler Bestandteil menschlicher Existenz erlebt 

werden. Die gemeinsame Erziehung behinderter 

und nicht behinderter Kinder bietet allen 

Beteiligten die Möglichkeit, durch gemeinsames 

Erleben und Spielen in alltäglichen Situationen 

gegenseitige  

 

 

Akzeptanz, Wertschätzung und Anerkennung zu 

erfahren. 

Damit alle Kinder ihre Bedürfnisse nach positiven 

Wirkungsmöglichkeiten in der Gemeinschaft 

erhalten und auch befriedigen können, halten wir 

es für sinnvoll, wenn die Kinder die meiste Zeit 

des Tages in ihrer Gruppe verbringen und somit 

die Möglichkeit erhalten, an täglichen Ritualen 

(Morgenkreis, gemeinsames Frühstück) 

teilzunehmen. Dort bekommen sie ein breites 

Spektrum an gemeinsamen Handlungs- und 

Erfahrungsmöglichkeiten, in dem sie ihre Kräfte 

ausprobieren und ihre Fähigkeiten und 

Fertigkeiten weiter entwickeln können.  

Spezielle Angebote, die sich an den Interessen 

und Stärken der Kinder orientieren, werden in der 

Gruppe, aber auch in Kleingruppen oder in 

Einzelsituationen durchgeführt. Für die 

Kleingruppen- und Einzelförderung steht uns ein 

separater Raum zu Verfügung, der entsprechend 

dem Entwicklungsstand und den Interessen des 

jeweiligen Kindes genutzt werden kann. Hierbei 

kann es sich u.a. um Rollen-, Konzentrations- und 

Merkfähigkeitsspiele, aber auch um 

Entspannungsübungen und Massagen handeln.  

Räumliches Zusammensein alleine ist eine 

Voraussetzung für, aber noch keine Integration. 

Erst das gemeinsame Handeln, Spielen und 

Lernen – miteinander und voneinander – bewirkt, 

dass aus Individuen eine Gemeinschaft wird, in 

der sich jeder Einzelne auf seinem jeweiligen 

Entwicklungsniveau als kompetent erfährt und 

eine Bereicherung für die Gemeinschaft darstellt. 

Durch die aktive und selbsttätige 

Auseinandersetzung mit der eigenen Umwelt und 

das Erleben von Solidarität und 

Gruppenzugehörigkeit erfahren die Kinder die 

Andersartigkeit eines jeden Kindes als eine 

weitere Lebensmöglichkeit. 

Integration sollte nach Möglichkeit wohnortnah 

stattfinden, damit einer sozialen Isolation 

entgegengewirkt werden kann und auch die 

Möglichkeit besteht, soziale Kontakte, die im 

Kindergarten geknüpft wurden, auch außerhalb 

der Einrichtung wahrnehmen zu können.  

Damit eine optimale und individuelle Förderung 

und Begleitung des Kindes stattfinden kann, ist 

ein regelmäßiger Austausch mit den Eltern und 

allen beteiligten Instanzen (Ärzte, Therapeuten, 

Frühförderstelle) sinnvoll. Notwendige 

therapeutische Maßnahmen werden soweit 

möglich in der Einrichtung durchgeführt. Die 

Bereitschaft zu einer intensiven interdisziplinären 

Zusammenarbeit mit allen Verantwortlichen sollte 

von allen genutzt und in Anspruch genommen 

werden, da eine auf die Bedürfnisse des Kindes 

ausgerichtete Förderung die beste Voraussetzung 

für das Kind darstellt.  

Wir möchten den Kindern einen Lern- und 

Lebensraum mit vielen Möglichkeiten schaffen, 

damit sie im täglichen sozialen Miteinander zu 

einer eigenverantwortlichen, selbständigen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit reifen. 

 

Zufrieden jauchzet Groß und Klein: 

„Hier bin ich Mensch, hier darf ich`s sein!“ 

Johann Wolfgang von Goethe 
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Kinderschutz  

Der Schutz von Kindern vor Schaden durch 

Gewalt und Vernachlässigung ist ein 

allgemeingültiger und gesellschaftlicher Anspruch, 

wobei in erster Linie die Eltern als 

Personensorgeberechtigte für das Wohl des 

Kindes verantwortlich sind.  

 

Kinder haben ein Recht auf ein positives Umfeld 

und deshalb ein Recht auf Schutz vor Personen 

oder Gegebenheiten, die die Kinder gefährden. 

Um sich optimal entwickeln zu können brauchen 

Kinder ein Umfeld und soziale Beziehungen, in 

denen sie sich sicher und wohlfühlen. 

Die präventive Grundhaltung der Fachkräfte, die 

die Rechte und Intimsphäre der Kinder achtet und 

zu einer grenzachtenden Kultur beiträgt, ist der 

Schlüssel zu einem gesunden Umfeld für das 

Kind.  

Wir Fachkräfte achten darauf, dass jedes Kind mit 

seinen Stärken und Ressourcen als individuelle 

Persönlichkeit in der Gesellschaft wahrgenommen 

wird. 

 

Eltern, pädagogische Fachkräfte und Träger der 

Kita sind gemeinsam für den Schutz des Kindes 

verantwortlich. 

 

Als Kita haben wir den Auftrag, gewichtige 

Anhaltpunkt für eine Kindeswohlgefährdung 

präventiv zu erkennen, um rechtzeitig Hilfe 

einleiten zu können. Im Falle einer 

Kindeswohlgefährdung ist es unerlässlich, planvoll 

und abgestimmt vorzugehen. 

 

 

Für die Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft 

der Stadt Castrop-Rauxel besteht ein 

allgemeingültiges Kinderschutzkonzept – dieses 

ist in Zusammenarbeit mit den Leitungen und den 

„insoweit erfahrenen Fachkräften“ erstellt worden. 

https://padlet.com/info21830/kinderschutzkonzep

t-st-dtische-kindertageseinrichtungen-der--

33gwqhlrkgqzoqgo 

 

Das Konzept wurde in die jeweiligen Team 

getragen und erarbeitet. 

 

Es ist für uns verpflichtend, bei der 

Risikoeinschätzung neben einer insofern 

erfahrenen Fachkraft auch die Eltern und das Kind  

 

 

mit einzubeziehen, vorausgesetzt, dass der 

wirksame Schutz des Kindes nicht in Frage gestellt 

wird. 

 

 

 

 

 

  

https://padlet.com/info21830/kinderschutzkonzept-st-dtische-kindertageseinrichtungen-der--33gwqhlrkgqzoqgo
https://padlet.com/info21830/kinderschutzkonzept-st-dtische-kindertageseinrichtungen-der--33gwqhlrkgqzoqgo
https://padlet.com/info21830/kinderschutzkonzept-st-dtische-kindertageseinrichtungen-der--33gwqhlrkgqzoqgo
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Eingewöhnung 

Alles beginnt mit einer eine gelungenen  

Eingewöhnung. 

Wir legen Wert auf eine individuelle und 

bedürfnisorientierte Begleitung des Kindes 

während des Eingewöhnungsprozesses  

 

1. Phase der ersten Kontaktaufnahme 

In dieser Phase sollte sich das Kind jeden Tag für 

einen kurzen Zeitraum (15-20min) entsprechend 

seiner Aufnahmefähigkeit mit einem Elternteil im 

Gruppenraum aufhalten. Wichtig ist es, dem Kind 

die Initiative zu überlassen. Ihre Aufgabe ist es, 

dem Kind zu zeigen, dass sie da sind, wenn es sie 

braucht und sich daher an einen festen Platz 

positionieren und eine ,,sichere Basis‘‘ bilden. 

 

2. Phase der ersten Trennung 

In dieser Phase kommt das Elternteil wie gewohnt 

mit dem Kind zur Einrichtung. Jedoch 

verabschieden Sie sich nach einigen Minuten klar 

und eindeutig. Die Einrichtung wird zu diesem 

Zeitpunkt aber noch nicht verlassen. Bitte - halten 

Sie sich im Flur, 

oder Stehcafe etc. auf. Nach der vereinbarten 

Zeit des ,,Wiederkommens‘‘ ist es dann wichtig, 

die KiTa zeitnah zu verlassen. Das hilft Ihrem Kind 

Orientierung im KiTa-Alltag zu finden und die 

Abholsituation mit etwas Positiven zu verknüpfen. 

 

3. Phase des ersten längeren Aufenthaltes in der 

KiTa 

Die Zeiträume, in denen das Kind in der Gruppe 

bleibt, können jetzt verlängert werden. Oft ist es 

hilfreich ein Abschiedsritual zu entwickeln. Wichtig 

ist auch in dieser Zeit, Abrufbereit zu sein und 

sich in 

unmittelbarer Nähe aufzuhalten. 

 

4. Phase des Verbleibs in der Einrichtung 

ohne Eltern 

Die Eingewöhnung ist dann beendet, wenn das 

Kind sich schnell von der Erzieherin trösten lässt 

und grundsätzlich in guter Stimmung spielt. 
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07:00 Uhr bis 09:00 
Bringzeit

09:00 Uhr
Morgenkreis mit 

Begrüßungslied & 
Anwesenheitsliste

09:30 Uhr
Gemeinsames 

Frühstück

10:00 Uhr bis 11:00 
Uhr

Aktionszeitraum oder 
Freispiel

Aufräum-/ 
Sammelphase

11:00 Uhr  
Wickelzeit

11:30 Uhr bis 11:50 
Uhr

Mittagskreis

12:00Uhr
Mittagessen

12:00 Uhr bis 13.30 
Uhr

Schlafen für u3 Kinder

13:30 Uhr bis 13:45 
Uhr

Aufwecken der 
Schlafkinder

13:45 Uhr bis 14:00 
Uhr

Abholzeit

14:00 Uhr 

Treffen in den 
Nachmittagsgruppen

Angebote/ Freispiel 
und Snack

bis 16.00 Uhr

Abholphase

Tagesablauf  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Frühstück-, Essens- und Schlafzeiten in der 

Krippe sind ein wenig früher.  
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5. Blickpunkt Eltern/ Familien 
Aktive Kommunikation ist die Grundlage einer 

guten Erziehungspartnerschaft.  

 

Ziele unserer Zusammenarbeit mit Eltern  

Die Zusammenarbeit mit den Eltern wird von der 

Kita Mikado aus rechtzeitig und aktiv begonnen. 

Eltern wollen und sollen teilhaben am Geschehen 

der Tageseinrichtung ihrer Kinder. Nur informierte 

und beteiligte Eltern sind zufriedene und 

engagierte Partner.  

 

• Wohlfühlen der Eltern in einer offenen, ehrlichen 

und sicheren Atmosphäre, um eine gemeinsame 

Erziehungsbasis zu erreichen 

 • Angebote unserer Arbeit mit Hilfe von 

Elterngesprächen, Themenabenden, 

Hospitationen oder Informationsmaterialien 

transparent machen  

• Unserer Möglichkeiten entsprechend, Eltern in 

Ihrer Lebenssituation unterstützen  

• Interesse und Einsatzbereitschaft der Eltern 

wecken und somit • aktive Unterstützung bei der 

Weiterentwicklung zu erlangen 

• Einbeziehung der Eltern bei Projekten, 

Veranstaltungen und Festen 

 

Formen der Elternarbeit in unserer Kita 

Erster Kontakt zwischen Eltern und Kita 

• Anmeldung im Kita Navigator Stadt Castrop-

Rauxel 

• Flyer, Telefonat, E- Mail & Hospitation 

• Informationsgespräche 

• Info-Abend für die neuen Eltern 

• Schnupperbesuche in den Gruppen 

• Eingewöhnung, ElternKind Ausflug und 

Willkommensfest  

 

Angebote unter Beteiligung von Eltern und 

Erzieher/innen 

• alltägliche Gespräche, Telefonate & E-Mails 

• Elternabende & themenspezifische 

Gesprächskreise 

• regelmäßige Elternbefragungen 

 

• Angebote unter Beteiligung von Familien und 

Erzieher/innen 

• Feste und Feiern, Basare & Märkte 

• Freizeitangebote, wie Bachtage, Ausflug 

Wildgehege oder sonstige Ausflüge 

• Spiel- oder Bastelnachmittage 

• Angebote von Familien für Familien  

 

Einzelkontakte/ Elterngespräche 

• Elternsprechtage pro Quartal 

• Termingespräche 

• Entwicklungsgespräche 

• Konfliktgespräche 

• Gezielte Beratungsgespräche 

 

verantwortliche Mitwirkung von Eltern 

• Elternvertreter, Engagement im Elternrat, oder 

im Vorstand des Fördervereins 

• Einbeziehung in die Entwicklung von 

Jahresplänen, die Planung von Veranstaltungen, 

z.B. Lichterfest, Sponsorenlauf, Organisation von 

Aktionen, z.B. Platzverweis dem Dreck) 

• Elternbefragung 

 

Angebote für Eltern 

• Elterncafé 

• Angebote des Familienzentrums, wie z.B. 

Walken 

• Informationsveranstaltungen, z.B. „Was 

bedeutet Schulfähigkeit?“ 

 

Informative Angebote 

• Beratungs- & Infomaterial im Eingangsbereich 

• schriftliche Konzeption unserer Kita 

• Elternbriefe 

• Infowand im Eingangsbereich oder an den 

Gruppentüren 

Signal – Infokanal 

Website Kita-Mikado.de  

 

6. Teamarbeit  
Leitbild für städtische Mitarbeiter 

Die Kindertageseinrichtung Ökoinsel liegt in der 

städtischen Trägerschaft bei der Stadt Castrop-

Rauxel. 

 

Wir sind ein moderner Dienstleister und 

kommunaler Anbieter. 

Wir führen einen konstruktiven Dialog mit dem 

Träger über Rahmenbedingungen. 

Städtische Trägerschaft bedeutet einen roten 

Faden an Gemeinsamkeit und Professionalität 

Unser Leitbild beinhaltet ein Angebot von 

Produkten, wie sie in der Produktbeschreibung 

und im Produkthaushalt beschrieben sind, in der 

Kinderbetreuungslandschaft. 

 

Die Bereitstellung von Produkten setzt voraus: 

Anleitung 
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Hilfestellung 

Controlling 

Reflexion 

Fachlicher Beratung 

Organisation und Management 

Gesetzliche Rahmenbedingungen 

 

Wir arbeiten professionell und wirtschaftlich 

Wir setzen vorhandene Ressourcen optimal ein 

Wir gewährleisten Fachkompetenz durch 

Fortbildungen und Teamentwicklung 

Wir sind bereit, unsere Kompetenzen durch 

Fortbildungen zu erweitern. 

 

Mitgestalten ist unsere Aufgabe 

Wir achten die Rechte und Bedürfnisse der Kinder 

und ihrer Familien, sowie von Kindern mit 

besonderen Bedürfnissen und stärken das 

Bewusstsein dafür bei anderen. 

Wir verstehen uns als Interessenvertreter/Innen 

der Kinder. Die Arbeit am Kind steht für uns im 

Vordergrund. 

Wir unterstützen alle, die eine Beteiligung von 

Kindern an der Gestaltung und Erarbeitung ihrer 

Lebenswelt fördern. 

Wir werden den Unterschiedlichkeiten von Jungen 

und Mädchen gerecht. 

 

Wir sind für die Kinder und Eltern da 

Wir gewährleisten Verlässlichkeit und Präsenz. 

Wir berücksichtigen die individuelle 

Lebenssituation von Kindern und Eltern. 

Wir arbeiten partnerschaftlich mit den Eltern 

zusammen. 

Wir setzen uns für berechtigte Ansprüche und 

Belange der Kinder und Eltern ein. 

Wir sind keine Sozialarbeiter oder Psychologen. 

 

Wir arbeiten mit anderen Institutionen zusammen 

Wir sind offen, hilfsbereit und konstruktiv. Durch 

unsere Offenheit erreichen wir eine enge 

Zusammenarbeit im Stadtteil und mit anderen 

Institutionen 

Wir stellen umfassende und fachliche 

Informationen zur Verfügung. 

Wir schätzen und unterstützen stadtorientierte 

Arbeit. 

Wir schaffen ein soziales Netzwerk. 

 

 

Wir machen unsere Arbeit transparent und 

nachvollziehbar 

Wir informieren und beraten über unser Angebot 

und die finanziellen Rahmenbedingungen 

Wir bestimmen die Qualität unserer Arbeit und 

stellen sie verständlich dar 

Wir unterstützen eine Beteiligung der Eltern an 

den sie betreffende Entscheidungen 

Wir sind offen für Anregungen, Lob und Kritik 

 

Wir arbeiten im Team 

Wir gehen achtungsvoll und wertschätzend 

miteinander um. 

Wir sorgen für einen durchgehenden 

Informationsfluss. 

Wir arbeiten gemeinsam an der 

Weiterentwicklung der innovativen 

pädagogischen Arbeit, der Qualität, der 

Teamarbeit, des Betriebsmanagements und der 

übergreifenden Arbeit auf dem höchsten Stand 

der Professionalität. 

 

Wir wissen, was wir WERT sind 

Wir handeln eigenverantwortlich in unserem 

Kompetenzbereich. 

Wir sind offen, neue Wege zu gehen. 

Wir leisten gute Arbeit und setzen uns für gute 

Arbeitsbedingungen ein. 

 

Professionalität kennt keine Geschlecht 

In unseren Kitas sind männliche Erzieher zur 

Normalität geworden. Sie haben selbstbewusst 

Ihren Platz im Kita-Team gefunden , werden hoch 

geschätzt und genießen unser vollstes Vertrauen.  

Der städtische Träger verfolgt das Ziel, „mehr 

Männer in Kitas“ . 

Gemischte Teams sind allerdings auch eine 

Herausforderung. Nur wenn Erzieherinnen und 

Erzieher gleichberechtigt und partnerschaftlich 

miteinander umgehen und arbeiten, können sie 

gute Vorbilder für die Kinder sein. Kinder in den 

städtischen Kitas sollen erleben, dass beide 

Geschlechter für Aufgaben im Bildungs,- 

Erziehungs- und Betreuungsbereich zuständig 

sind. 

In unseren Kitas sind Erzieherinnen und Erzieher 

professionelle Fachkräfte mit den gleichen 

pädagogischen Aufgaben, d.h., dass die Kinder 

auch von männlichen Erziehern gewickelt und zur 

Toilette begleitet werden.  

Männliche Erzieher sind selbstverständlich Teil des 

Kita-Teams und arbeiten gleichberechtigt mit den 

weiblichen Erzieherinnen zusammen.  
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Unsere Einrichtungen verfügen über ein 

Kinderschutzkonzept, auf das an anderer Stelle 

noch einmal konkreter eingegangen wird. 

 

 
Das KiTa - Team  

Die Qualität unserer Arbeit hängt nicht nur von 

unserer fachlichen Kompetenz, der personellen 

und sachlichen Ausstattung der Einrichtung oder 

der Räumlichkeiten ab, sondern vor allem auch 

von der Qualität der Zusammenarbeit im Team.  

Immer dort, wo Menschen zusammenarbeiten, 

müssen sich alle beteiligen, dass Zusammenarbeit 

funktioniert. Das Team ist für das 

Vorwärtskommen und die Entwicklung 

verantwortlich. Besonders wichtig ist es, offen und 

vertrauensvoll, die Individualität jedes einzelnen 

zuzulassen denn Teamarbeit lebt von den Stärken 

und Ressourcen jedes Einzelnen.  

 

Worum es bei der Zusammenarbeit geht 

Inhaltlich geht es bei der Zusammenarbeit um die 

Auseinandersetzung über Ziele und Inhalte der 

Arbeit, den Austausch über die pädagogische 

Arbeit, die Reflexion des eigenen 

Erzieherinnenverhaltens, gegenseitige 

Unterstützung und Hilfestellung, die Organisation 

der Arbeit sowie die Erörterung neuer Ideen und 

Projekte. In regelmäßiger Teamsitzung und 

Vorbereitungszeit, 1 x im Monat, setzen wir uns 

selbstkritisch mit uns und unserer Arbeit 

auseinander. Um ein hohes Maß an qualitativer, 

pädagogischer Arbeit leisten zu können, ist es 

wichtig, unsere Kompetenzen durch 

Qualitätsentwicklung, Fort- und Weiterbildungen 

und Fachliteratur immer wieder zu erweitern.  

 

 

Qualitätssicherung und -entwicklung Rechtliche 

Grundlagen: SGB VIII: § 22a, § 45, § 79 und § 79a; 

KiBiz NRW: § 6, § 17 und § 31  

 

Qualitätsentwicklung ist ein immer 

wiederkehrender Prozess, welcher sich letztlich 

nicht abschließen lässt, Verbesserungen, 

Veränderung sind immer möglich. 

Die Qualitätsentwicklung hat neben der 

pädagogischen Arbeit eine große Bedeutung für 

die Kita Mikado. 

Das bedeutet, dass sich die pädagogischen 

Fachkräfte als lernend begreifen und sich durch 

Fortbildungen und Selbstreflexionen 

weiterentwickeln. 

Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung sind 

unabdingbare Bestandteile unserer Arbeit. Die 

pädagogische Qualität einer 

Kindertageseinrichtung wird sich insbesondere 

daran messen lassen müssen, inwieweit sie den 

verschiedenen Bedürfnissen des Kindes, in erster 

Linie seinem Anspruch auf Förderung seiner 

Entwicklung sowie der 

Erwartung der Eltern auf Beratung und 

Unterstützung bei der Erziehung ihres Kindes 

entspricht. 

 

Diese Qualität muss in regelmäßigen Abständen 

überprüft, reflektiert und gegebenenfalls neu 

gefasst werden. 

 

Methoden der Evaluation und der 

Qualitätssicherung: 

 

 Reflexion der pädagogischen Arbeit 

Gruppenteam, Teamsitzung 

 Teamsitzung, mind. 1x monatlich 

 Planungstage, mindestens 1xjährlich 

 Teamtage zu pädagogischen Themen 

 regelmäßige Mitarbeitergespräche und 

Zielvereinbarungen 

 Kollegialer Austausch und Beratung 

 Teilnahme an internen und externen 

Fortbildungen und Tagungen 

 Vernetzungen und Kooperationen mit 

anderen Teams; Leitungskreise, 

Arbeitskreise, Netzwerke  

 Austausch mit einzelnen Eltern und dem 

Elternrat 

 Beschwerdemanagement 

Interne Beschwerdestelle bei der Leitung 

und dem Träger 

 Fortschreibung des pädagogischen 

Konzeptes 

 Die Kita-Leitung überprüft in 

regelmäßigen Abständen die Aktualität 

der Konzeption und nimmt gemeinsam 

mit ihrem Team und Trägervertretern die 

nötigen Korrekturen aufgrund der 

aktuellen gesellschaftlichen und 

politischen Entwicklungen vor. 
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Der Träger unterstützt pädagogische Fach- und 

Führungskräfte durch Beratung bei der 

Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität 

der Kindertageseinrichtung. In fachlichen Bezügen 

werden alle Einrichtungen zu Themen der 

Fachberatung und Personalführung begleitet. 

Darüber hinaus ist Fachberatung für 

pädagogische Fachkräfte und Eltern etabliert. 

Fachberatung ist ein integraler Bestandteil zur 

Qualitätsentwicklung der städtischen 

Kindertageseinrichtungen 

 

Datenschutz:  

Durch unseren Auftrag über Bildung, Erziehung 

und Betreuung von Kindern erhalten wir als 

Fachpersonal ständig Informationen und 

persönliche Daten über Kinder, Familien und 

deren Lebensumstände. Darunter fallen 

Beobachtung und Dokumentation der Kinder, 

Gesprächsprotokolle, die Zusammenarbeit mit 

Fachdiensten und andere personenbezogene 

Informationen. Diese gesamten Daten werden 

vertraulich behandelt und fallen unter die 

Sozialdatenschutzbestimmungen.  

 

Meldepflichtig sind personenbezogene Daten an 

das Gesundheitsamt gemäß § 34 IfSG, bei 

Erkrankungen des Kindes, die unter das 

Infektionsschutzgesetz fallen.  

 

Zulässig und geboten sind Datenübermittlungen 

an das Jugendamt bei Anzeichen einer 

Kindeswohlgefährdung. 
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